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Deutſchland. 


3 0 man bald in ſeinem Gepäck guldennoten könne nicht aufgeſchoben werden, da 
einem Schluſſe der Landtagsſeſſion, ſobald der Papiere höchſt kompromittirender Natur, eine die Herſtellung derſelben eingestellt und die Zurück⸗ 
Schreibtafel mit Anmerkungen über die Alpen⸗ haltung gegen Ausgabe von Einkronenſtücken ver⸗ 
grenze und Karten, auf denen die Lage der fügt ſei. Thatſächlich ſeien bereits vier Millionen 
einzelnen militäriſchen Befeſtigungen verbeſſert zurückgehalten worden. Komme, wie er, der 
war. Nun verſuchte der Fremde nicht mehr feine] Mintiter hoffe, ein neuer Privilegien⸗Entwurf zu 
Identität zu leugnen und erklärte — was man Stande und gelinge die Erzielung eines weſent⸗ 


i \ Rom, 27. April. Der Kriegsminiſter ver- 
übrigens ſchon aus feinen Papieren wußte — daß licheren Einfluſſes der Regierung auf den General⸗ 


ſicherte den Mitgliedern des Finanzausſchuſſes 


Stande zu bringen. Um den Lärm, der von den 
Liberalen geſchlagen werde, brauche ſich die Re⸗ 
gierung nicht zu kümmern; die Wahlen zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe hätten den klaren Beweis er⸗ 
bracht, wie wenig das Volk an dem liberalen 
Entrüſtungsrummel über kirchliche und Schulan⸗ 
gelegenheiten betheiligt ſei. Es iſt ſehr zu be- 
dauern, daß die Abſicht der Regierung, dieſe Vor⸗ 
lage einzubringen, nicht bereits bei den Wahlen 
bekannt geworden iſt. Ihr Ergebniß würde ſich 
vielleicht an vielen Stellen weſentlich anders ge⸗ 
ſtaltet haben trotz der Unterſtützung, die die Re⸗ 
gierung bei den Wahlen wieder einer Partei hat 
zu Theil werden laſſen, die ſie im Reichstag als 
heftigſte Widerfacherin zu bekämpfen hat. Was 
die Vorlagen aber anbetrifft, für die es nur des 
guten Willens bedürfen ſoll, um ihnen eine Mehr⸗ 
heit zu ſichern, ſo iſt nicht zu erkennen, auf 
welche angeſpielt wird. Die Vorlage wegen des 
Dortmund⸗Rheinkanals wird von der konſervati⸗ 
ven Partei aufs ſchärfſte bekämpft. Von dem 
Geſetzentwurf über die Landwirthſchaftskammern 
ſind die Paragraphen über das Wahlrecht noch⸗ 
mals an die Kommiſſion verwieſen, und es iſt 
auf eine Mehrheit nur zu rechnen, wenn die 
konſervative Partei, ihre früheren Grundſätze ver⸗ 
leugnend, ſich den Wünſchen des Zentrums an⸗ 
bequemte. Auch die Kirchenverfaſſungsnovelle 
kann in der jetzigen Geſtalt nur mit Hülfe des 
Zentrums zur Verabſchiedung gelangen. Es 
würde nur aus der gegebenen Thatſache den rich⸗ 
tigen Schluß ziehen heißen, wenn die Regierung 
ſich angeſichts dieſer Verhältniſſe entſchlöſſe, die 
Seſſion des Landtags zu ſchließen, und der 
evangeliſchen Bevölkerung würde das Aergerniß 
erſpart bleiben, daß ein ihre Kirche betreffendes 
Geſetz von den Ultramontanen gegen die Mehrheit 
der evangeliſchen Parteien zu Stande gebracht 
wird. Aber es muß fraglich erſcheinen, ob dieſer 
Schluß auch wirklich gezogen wird. 

— Aus Dresden wird nun beſtimmt ge⸗ 
meldet, daß der Sohn des Herzogs von Cumber⸗ 
land demnächſt das dortige Vitzthumſche Gym⸗ 
naſium beſuchen wird, um feine wiſſenſchaftliche 
Ausbildung zu vollenden. Das Vitzthumſche 
Gymnaſium iſt eine Anſtalt, die faſt ausſchließ⸗ 
lich von Söhnen des Hochadels beſucht wird. 

— Wie in den übrigen preußiſchen Pro⸗ 
vinzen iſt nun auch in Rheinland und Weſtfalen 
eine Proteſtbewegung gegen die geplante neue 
Agende ins Leben getreten. Eine größere Anzahl 
angeſehener Männer der Weſtprovinzen haben eine 
Vorſtellung an die Generalſynode entworfen und 
dieſelbe ſämmtlichen evangeliſchen Kirchenvor⸗ 
ſtänden der beiden Provinzen zur Unterzeichnung 
zugehen laſſen. Die Petition formulirt die Forde⸗ 
rungen der Reformirten und Unirten in Bezug 
auf die Ausgeſtaltunz der Liturgie für den 
Hauptgottesdienſt, den Nebengottesdienſt und die 
Abendmahlsfeier. 


— Wie wir erfahren, wird die evangeliſche 
Generalſynode in der zweiten Hälfte des Oktober 
hierher berufen werden. Es wird ſich um die 
Frage der Agende handeln; außerdem aber wahr⸗ 
ſcheinlich um den geplanten Erlaß eines Geſetzes, 
wodurch die neuen preußiſchen Provinzen zunächſt 
für die Verſorgung von Wittwen und Waiſen der 
Geiſtlichkeit an das Synodalgeſetz angeſchloſſen 
werden ſollen, das bis jetzt nur für die älteren 
Provinzen Gültigkeit hat. Kommt dieſer Plan 
zur Ausſührung, ſo rechnet man mit einer vier⸗ 


wöchigen Dauer der Verhandlungen der General- 
ſynode. 


n Am 30. Mai d. Js. wird in Barmen 
ein Parteitag der deutſchen Konſervativen Rhein⸗ 
lands und Weſtfalens ſtattfinden. Die Herren 
Freiherr von Manteuffell⸗Kroſſen als Vorſitzender 
des Wahlvereins der deutſchen Konſervativen 
und Hofprediger a. D. Stöcker haben ihr Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt. 

Der Plan der Errichtung eines Waaren⸗ 
hauſes für Aerzte ſcheint noch immer nicht auf⸗ 
gegeben zu ſein. Man iſt ja allerdings von der 
urſprünglichen Idee ſtark zurückgegangen. An⸗ 
fänglich ſollten durch das Waarenhaus möglichſt 
ſämmtliche Bedürfniſſe der Aerzte Befriedigung 


finden. Als ſich dagegen Opposition erhob, ſollte 


die Waarenhaus⸗Vereinigung auf die billigere 
Lieſerung von ärztlichen Inſtrumenten beſchränkt 
werden. Und als auch hiergegen ſeitens der 
intereſſirten Gewerbekreiſe Proteſt erhoben wurde, 
beſchränkte man ſich darauf, durch das Waaren⸗ 
haus die deutſche Herſtellung von Inſtrumenten 
vor der fremdländiſchen zu fördern. Demnach 
würde das Waarenhaus für Aerzte, wenn es ins 
Leben träte, einen ſehr beſchränkten Zweck haben. 
In den Geſchäftskreiſen jedoch, welche die Ent⸗ 
wickelung dieſer Angelegenheit aufmerkſam ver- 
folgen, täuſcht man ſich durchaus nicht über die 


Ziele, die mit der anſcheinend wenig bedeutungs⸗ 


vollen Einrichtung verfolgt werden. Man weiß, 
daß, wenn nur erſt der Grund zu dem Waaren⸗ 
hauſe für Aerzte gelegt iſt, die Förderer des 
Planes von ihrer Abſicht, das Warenhaus aus⸗ 
zubauen und es den anfänglich gehegten Ideen 
anzunähern, nicht abſtehen werden. Es kann des⸗ 
halb als ſicher angenommen werden, daß ſobald 
das Waarenhaus für Aerzte auch in der harm⸗ 
los erſcheinenden Form zu Stande käme, eine 
Vereinigung von Geſchäſtstreibenden ſich bilden 
würde, die es ſich zur Aufgabe machen würden, 
nur Aerzte zu konſultiren, welche zu dem Waaren⸗ 
hauſe nicht in Beziehung ſtehen. 
— Die jammervolle Spione ri { 
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ſchreibt darüber: MR „Figaro“ 


Am Sonnabend, 14. April, verhaftete der 
Spezialkommiſſar von Marſeille in der Bucht 
inen Fremden, der Spionage ver⸗ 
dächtig ſignaliſirt worden war. Dieſer Fremde kam 

\ zurück und hatte durch fein 
Beneh men die Aufmerlſamkeit der Behörden er⸗ D 
Kommiſſars geführt, 


einen Fremden, der ihm als 
von einer Alpenreiſe 


regt. Auf das Buregu des 


vermochte er ſeine Identität nicht genügend nach⸗ 


nun auch das langge⸗ 


er von Seel heiße und Platzmajor in Bitſch in 
Elſaß⸗Lothringen ſei. Der Fang war bedeutſam 
und die Autoritäten von Marſeille beeilten ſich, 
unter Beobachtung des ſtrengſten Geheimniſſes 
nach Paris zu berichten. Die „Agence Havas“, 
die geſtern erklärt hatte, daß der deutſche Offizier 
auf Befehl der franzöſiſchen Regierung aus der 
Haft entlaſſen worden ſei, verſendet in der Nacht 
folgendes Dementi, das allen Zweifel beſeitigt: 
„Das der Spionage verdächtige Individuum, das 
in Marſeille verhaftet wurde, und ſich für den 
Platzmajor von Bitſch ausgab, iſt noch nicht auf 
freien Fuß geſetzt. Er befindet ſich noch in Haft. 
Eine Unterſuchung iſt gegen ihn im Gange. 
Der Miniſter des Innern hat ſich bereits geſtern 
im Verein mit ſeinen Kollegen von der Juſtiz 
telegraphiſch an die Staatsanwaltſchaft in 
Marſeille gewandt und den Befehl gegeben, dieſen 
deutſchen Offizier ſtreng zu überwachen.“ 

In der That war ein Hauptmann von Seel 
bis zum Jahre 1893 Platzmajor von Bitſch. Er 
wurde penfionivt, und ſeit dem Dezember 1893 
iſt der zuſtändigen Militärbehörde ſein Verbleib 
nicht bekannt. Von anderer Seite wird berichtet, 
daß ſich am 13. d. M. in Marſeille bei dem 
Bahnhofspolizeikommiſſar ein Fremder gemeldet 
habe, der wegen Ausbeutung gegen einen dortigen 
Hotelwirth Beſchwerde führte. Weil Herr v. Seel 
ſich nicht ſofort als Offizier a. D. ausgab, was 
aus ſeinem Paß ohne weiteres hervorging, wurde 
er als ein Spion angeſehen und feſtgenommen. 
Eine Touriſtenkarte, die er bei ſich geführt, diente 
als Belaſtungsmaterial. Der Hotelwirth, der der 
Ausbeutung beſchuldigt war, fagte nachträglich 
aus, Herr von Seel habe ſich Nachts heimlich aus 
dem Hotel entfernt, ſich immer in der Nähe der 
Kaſerne aufgehalten und zahlreiche Briefe ſelbſt 
zur Poſt gebracht. Selbſtverſtändlich handelt es 
ſich hier um einen Verſuch, Revanche für Kiel zu 
nehmen. Dieſe Verſuche werden ſchließlich ebenſo 
auslaufen, wie der Verſuch, Revanche jür Sadowa 
zu nehmen. 

Breslan, 27. April. Nach einer Meldung 
der „Breslauer Zeitung“ beſchloß eine heute hier 
ſtattgehabte liberale Verſammlung, in welcher 
Profeſſor Kaufmann einen Vortrag hielt, eine 
Petition gegen den Synodalgeſetzentwurf, beſonders 
gegen die Paragraphen über das Wahlrecht, an 
das Abgeordnetenhaus zu richten. Wenn die Peti⸗ 
tion erfolglos bleibt, ſoll an den Kaiſer die Bitte 
gerichtet werden, dem Geſetzentwurf die Sanktion 
zu verweigern. 

Hamburg, 27. April. Der Direktor der 
deutſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Kosmos“, 
Guido Arthur Heinrich Staude, iſt geſtern 
en in Folge eines Herzſchlages plötzlich ger 
ſtorben. n 

Stuttgart, 27. April. Im Prozeß Hegel⸗ 
maier gaben heute die mediziniſchen Sachverſtän⸗ 
digen ihre Gutachten ab. Ober⸗Medizinalrath 
Landenberger vom Medizinal⸗ Kollegium nimmt 
ſein früheres Gutachten zurück, wonach er Hegel⸗ 
maier für geiſteskrank erklärte; er habe ſich im 
Irrthum befunden. Nachdem jetzt Dinge aufge⸗ 
deckt, die er früher nicht gewußt, erſcheine ihm 
Hegelmaiers Verhalten erklärlich; er habe nie ge⸗ 
glaubt, daß ſolche Zustände, wie fie der Prozeß 
dargethan, in Würtemberg möglich ſeien. Ge⸗ 
heimrath Schuele⸗Illenau ſprach ſeine Genug⸗ 
thuung darüber aus, daß Landenberger jetzt mit 
ihm einig ſei. Hegelmaier ſei vollkommen geiſlig 
geſund. Man müſſe Hegelmaier immer mitten 
in den Heilbronner Verhältniſſen beurtheilen. In 
einer ähnlichen Lage, wie die, in der Hegelmaier 
ſich befunden, ſei Niemand ſicher gegen Ver⸗ 
fehlungen. 
geweſen; der ſchneidige Staatsanwalt habe oft 
dem ſtreitbaren Oberbürgermeiſter über die Schul⸗ 
ter geſchaut. Profeſſor Fürſtner⸗Straßburg er⸗ 
klärte: Hegelmaier's Vorſtellung, er werde verfolgt, 
habe einige Berechtigung gehabt; von krankhaftem 
Verſolgungswahn ſei indeß keine Rede. Das 
itarfe Selbſtgefühl Hegelmaier's mache es erklär⸗ 
lich, daß er möglichſt viel für die Stadt leiſten 
wollte. Nun ſei er auf ſchwierige Verhältniſſe 
geſtoßen; Hegelmaier's Eigenthümlichkeiten ſeien 
gerade auch der Grund für ſeine bedeutenden 
Leiſtungen geweſen. Krankhafte Momente in He⸗ 
gelmaier's Handlungen ſeien aufs entſchiedenſte zu 
verneinen. 

Karlstuhe, 27. April, Die zweite Kammer 
genehmigte den Etat, der mit einem Fehlbetrag 
von 5], Millionen Mark abſchließt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. April. Abgeordnetenhaus. Bei 
der fortgeſetzten Berathung des Budgets wurde 
nach längerer Debatte der geſammte Voranſchlag 
des Unterrichts⸗Miniſteriums angenommen. Hier⸗ 
auf interpellirten Abg. Noske und Genoſſen den 
Miniſter⸗Präſidenten wegen der antiſemitiſchen 
Predigten des katholiſchen Pfarrers Deckert in 
Wien⸗Währing; ſie bezeichneten die Predigten ſo⸗ 
wohl vom Standpunkte des Israeliten als auch 
von dem des echten Chriſteuthums aus als einen 
Mißbrauch der Kanzel und fragten an, welche 
Maßregeln die Regierung zu ergreifen beabſichtige, 
um einer ſolchen Beleidigung der religiöſen Em⸗ 
pfindung der Bevölkerung ſowie einer ſolchen 
Herausforderung der Staatsgewalt Einhalt zu 
thun und die Störung des Friedens der Bevölke⸗ 
rung zu verhüten. 

Wien, 27. April. (Ausführlichere Meldung.) 
Auf der heutigen Tagesordnung des Valuta⸗ 
Ausſchuſſes ſtand der Bericht des Abgeordneten 
Szezepanowski über die Geſetze betreffend die 
Einlöſung der Staatsnoten. Abg. Kramer wünſcht 
die Vertagung der Beſchlußfaſſung, bis das 
Bankprivilegium vorliegt. Abg. Menger drückt 
ſeine Verwunderung über die Anträge der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Bank aus und erachtet deren 
Abweiſung als ſelbſtverſtändlich und nothwendig. 
Finanzminiſter Dr. v. Plener betont, die Ver⸗ 
er bedauere die Veröffentlichung der von der 
Bauk gemachten Vorſchläge, die für die Re⸗ 
gierung ungunehmbar ſeien und eine peinliche Ueber⸗ 
raſchung für die Regierung bildeten. Obwohl die 
Dauer der Verhandlungen unabſehbar ſei, könnte 


neuen Statutenentwurſe gelangen. Der Umſtand, 


Hegelmaier ſei lange Staatsanwalt 


ſeit 1885 Beamter des Kriegsminiſteriums mit 


handlungen mit der Bank hätten kaom begonnen, 


man doch im Verlaufe des Sommers zu einem 


rath, ſo würde mit der Erhaltung der Gemein⸗ 
ſamkeit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank ein 
wichtiges Diſiderium der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Regierung erreicht. Im Falle des Scheiterns der 
Verhandlungen würde wohl eine neue, beiden 
Stagtsgebieten gemeinſame Bank an die Stelle 
der gegenwärtigen Bank treten und alle Gelder⸗ 
läge der Regierung bei der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Bank würden auf deren Nachfolgerin über⸗ 
gehen. Das Programm der Regierung in den 
Valutavorlagen erſtrecke ſich auf zwei Jahre. In 
erſter Reihe komme die Einziehung der Eingulden⸗ 
noten, was genug Arbeit mache, dann die der 
anderen Noten; bis dahin würde die Frage des Bank⸗ 
privilegiums erledigt ſein. Die Annahme des Be⸗ 
richts bilde keinerlei Präfudiz. Der Miniſter er⸗ 
innert ſchließlich an die Verſicherung, daß die Re⸗ 
gierung nicht auf die Propoſitionen der Bank 
eingehe. Graf Fries wünſcht einen Aufſchub, da⸗ 
mit es nicht wie eine Ueberrumpelung des Aus⸗ 
ſchuſſes ausſehe. Abgeordneter Rutowski ſtellt die 
Einmüthigkeit des Ausſchuſſes in der Ablehnung 
der Bankvorſchläge feſt und hofft, die Bankleitung 
werde ihren Fehler einſehen und Vernünſtigeres 
vorſchlagen. Nach weiterer Debatte erklärt der 
Berichterſtatter Szezepanowski, er ziehe feinen Be⸗ 
richt behufs Aenderung eines Paſſus zurück. Die 
Sitzung wurde hierauf auf Mittwoch vertagt. 

Peſt, 26. April. Das Ehegeſetz wurde von 
den vereinigten drei großen Ausſchüſſen des Mag⸗ 
natenhauſes mit 35 gegen 15 Stimmen angenom⸗ 
men. Rudnyansky legte das Referat nieder, da 
er gegen die Vorlage ſei. Darauf wurde Czorda 
zum Referenten beſtimmt. 

Der Ausſchuß des Magnatenhauſes hat die 
Eherechtsvorlage angenommen. 

Peſt, 27. April. Die Annahme des Ehe⸗ 
geſetzes im Oberhausausſchuſſe mit 38 gegen 15 
Stimmen hat allgemein überraſcht. Eine ſo große 
Mehrheit wurde nicht erwartet. Auch die Oppo⸗ 
ſition empfand dies peinlichſt; daher entfernte ſie 
ſich nach der allgemeinen Abſtimmung und be⸗ 
theiligte ſich an der Spezialdebatte nicht. So 
kam es, daß das Ehegeſetz unverändert auch in 
der Spezialdebatte angenommen und kein Minder⸗ 
heitsvotum eingereicht wurde. Das Plenum des 
N wird das Ehegeſetz am 7. Mai ver⸗ 

andeln. 


Frankreich. 

Paris, 27. April. Zum Präſidenten der 
Budget⸗Kommiſſion wurde beim dritten Wahl⸗ 
gange mit 13 Stimmen mit Rückſicht auf ſein 
Alter Rouvier gewählt, Cavaignac erhielt ebenfalls 
13 und Briſſon 3 Stimmen. Die Radikalen 
ſtimmten für Cavaignac. 

Der Senat beſchloß einſtimmig, den Antrag 
Fabre, wonach ein nationaler Feſttag zu Ehren 
der Jungfrau von Orleans eingeſetzt werden ſoll, 
in Erwägung zu ziehen. 0 5 

Nach Meldungen aus Buenos⸗Ayres hat ſich 
der Konflikt zwiſchen Argentinien und Portugal 
verſchärſt. Man befürchtet, daß es zu einem 
Bruche zwiſchen beiden Staaten kommen werde, 
wenn die portugieſiſche Regierung ſich weigern 
ſollte, die 30 gewaltſamer Weiſe von dem argen⸗ 
tiniſchen Schiffe „Donato“ wieder gefangen ge⸗ 
nommenen Braſilianer auszuliefern. 

Paris, 27. April. Bei der heutigen Ver⸗ 
handlung des Schwurgerichts gegen den Anar⸗ 
chiſten Henry trug der Angeklagte eine ſehr ruhige 
Haltung zur Schau. Während der Verleſung der 
beiden Anklageakte verhielt er ſich gleichgültig. 
Bei dem Verhör ſagte Henry aus, er habe ſich in 
mehreren Cafés umgeſehen und ſei ſchließlich ins 
Terminus⸗Café eingetreten, in welchem ſeyr zahl⸗ 
reiche Gäſte waren. Er habe dort eine ziemlich 
lange Zeit gewartet, um eine möglichſt große An⸗ 
zahl Bourgeois zu tödten. Wenn er Revolver⸗ 
ſchüſſe auf die ihn verfolgenden Perſonen abge⸗ 
geben habe, ſei das geſchehen, um ſich ſeiner Haut 
zu wehren. Der Präſident konſtatirt, daß durch 
die Exploſion eine Perſon getödtet und zwanzig 
Perſonen verwundet worden. Henry wiederholt, er 
habe eine möglichſt große Anzahl Perſonen tödten 
wollen. Der Präſident machte auf den verab⸗ 
ſcheuungswürdigen Zynismus aufmerkſam, mit 
welchem ſich der Angeklagte zu feinem Verbrechen 
bekenne und geht ſodann zu der Verhandlung 
über die Exploſion in der Rue des Bons Enfants 
über. Der Angeklagte beſchrieb auf Geheiß des 
Präſidenten die bei dem Attentat im Café Ter⸗ 
minus benutzte Bombe. Er weigerte ſich, anzu⸗ 
geben, woher er das Dynamit zur Bombe be⸗ 
kommen hatte und verſicherte, daß er bei dem 
Attentat in der Rue des Bons Enfants keinen 
Komplizen gehabt habe. Ueber ſeine Thätigkeit 
während des Jahres 1893 und darüber, woher er 
das Geld zur Anfertigung der Bombe genommen 
habe, verweigerte Henry die Auskunft. Alle ſeine 
Ausſagen machte der Angeklagte in höchſt prahle⸗ 
riſchem, affektirtem Tone. Bei dem Zeugenverhör 
wurden zunächſt die Perſonen vernommen, welche 
zur Verhaftung des Angeklagten beigetragen hatten. 
Der Präſident rühmte beſonders den Muth des 
Polizeibeamten Poiſſon. Sodann wurden zahl⸗ 
reiche Perſonen vernommen, die bei dem Attentat 
verwundet worden waren; mehrere derſelben konn⸗ 
ten nur mit Mühe gehen. Der Leiter des ſtädti⸗ 
ſchen Laboratoriums ſagte aus, daß die Exploſion 
im Café Terminus größeren Schaden angerichtet 
haben würde, wenn der Deckel der Bombe beſſer 
geſchloſſen hätte. Hierauf wurden die Zeugen 
bei dem Attentat in der Rue des Bons Enfants 
vernommen. Die weitere Verhandlung wurde auf 
heute vertagt. . 

An Felix Feneon ſcheint die Polizei einen 
wichtigen Fang gemacht zu haben. Feneon war 


einem jährlichen Gehalt von 3500 Franks, trat 
aber ſchon vorher der Anarchiſtenverbindung bei. 
Feneon beſaß einen Freund in der Polizeipräfektur, 
der ihn regelmäßig von den beabſichtigten Maß⸗ 
regeln gegen die Anarchiſten in Kenntniß ſetzte, fo 
daß er dieſe warnen konnte. Feneon kannte auch 
Vaillant und Henry. Es ſcheint unbegreiflich, daß 
die Vorgeſetzten Feneons deſſen jahrelangen an⸗ 
archiſtiſchen Umtriebe nicht kannten. 


Italien. 
Rom, 27. April. Die Budgetkommiſſjon 


dirung der Fabrikation des neuen Gewehrs zu 
interpelliren. 


der von der Regierung eingebrachten Bill zur Er⸗ 
richtung von Kirchſpielräthen in Schottland ange⸗ 
nommen. 
berechtigt und wählbar. Der Antrag betreffs Er⸗ 


deutſchen Kaiſer war auf telegraphifchem Wege 


vertraulicherweiſe, daß ſämmtliche Arſenale und 
Proviantmagazine ſich in normalem Zuſtande be⸗ 
fänden. Gleichzeitig legte der Miniſter eine Auf⸗ 
ſtellung der Koſten der neuen Befeſtigungsarbeiten 
vor. Im weiteren Verlaufe der Diskuffion 
äußerte der Abgeordnete Chinaglia die Abſicht, 
den Miniſter über die Zweckmäßigkeit der Suspen⸗ 


Großbritannien und Irland. 
Das engliſche Unterhaus hat die erſte Leſung 


Nach der Bill find die Frauen wahl en: Am 1. Aprll d. J. 
Kypke, Paſtor in Büche, Dz. Jakobssagen, im 
56. Lebens⸗ und 31. Amtsj. — Schmidt, Paſtor 
in Schwichtenberg, Dz. Demmin, im 54. Lebens⸗ 
und 24. Amtsjahre. 

Todesfälle: Retzius, Paſt. emer. von 
Woltin, Dz. Kolbatz, am 3. Februar d. J. zu 
Stettin im 72. Lebensj. — Seeliger, Paſt. emer. 
von Streſow, Dz. Bahn, Dz. Bahn, am 17. März 
in Schönfließ N.⸗M. im 77. Lebensj. — Lagrange, 
Paſtor in Wuſterwitz, Dz. Schlawe, am 3. April 
d. J. im 55. Lebens⸗ und 26. Amtsjahre. 

— (Perſonal⸗Chronik.) An Stelle des mit 
dem 1. April d. J. in den Ruheſtand getretenen 
Oberbürgermeiſters Pehlemann in Stargard i. P. 
iſt der bisherige Bürgermeiſter Schröder in Dem⸗ 
min zum Bürgermeiſter der Stadt Stargard ge⸗ 
wählt, beſtätigt und in ſein Amt eingeführt wor⸗ 
den. — Im Amtsbezirk Köſelitz, Pyritzer Kreiſes, 
ſind 1. der Amtsvorſteher⸗Stellvertreter Schulze⸗ 
Brederlow zum Amtsvorſteher, 2. der Gutsbeſitzer 
Ende auf Siebenſchlößchen zum Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter ernannt und verpflichtet worden. — 
Für den Amtsbezirk Altwigshagen, Kreis Anklam, 
iſt der Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter a. D. 
von Borcke auf Neuendorf A zum Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter ernannt worden. — Der frühere 
Zeugfeldwebel Silbersdorff iſt als Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarius bei der königlichen Polizei⸗Direktion zu 
Stettin angeſtellt worden. — Der frühere Ser⸗ 
geant Keibel und der frühere Unteroffizier Thonack 
ſind als Schutzleute bei der königlichen Polizei⸗ 
Direktion zu Stettin angeſtellt worden. — Die 
Polizei⸗Bureau⸗Diätare Ehlert und Lehmann ſind 
als. Bureau⸗Aſſiſtenten bei der königlichen Polizei⸗ 
Direktion zu Stettin angeſtellt worden. — Im 
Kreiſe Anklam iſt für den Standesamtsbezirk 
Schwerinsburg der Rittergutspächter Knuſt in 
Sarnow zum Standesbeamten ernannt. — Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König haben mittelſt 


neuerung des großen ſtändigen Ausſchuſſes für 
ſchottiſche Angelegenheiten wurde mit 232 gegen 
207 Stimmen angenommen, nachdem die Regie⸗ 
rung ein Amendement acceptivt hatte, wonach die 
15 Mitglieder, welche nicht ſchottiſche Diſtrikte ver⸗ 
treten, derart gewählt werden, daß die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Ausſchuſſes dem Parteiverhältniſſe 
nach derjenigen des Unterhauſes annähernd 
gleich iſt. 

Bei der geſtern in London fortgeſetzten Ver⸗ 
handlung gegen die Anarchiſten Carnot und Polti 
vor dem Zuchtpolizeigericht in Bowſtreet wurden 
die Angeklagten vor das Schwurgericht verwieſen. 

London, 27. April. Die Northern Pacific⸗ 
Bahn und der Bundesrichter Knowles beſchloſſen, 
die im geſtohlenen Zuge abgefaßten 320 Coxeyter 
Arbeitsloſen nach Helena überzuführen und ſie 
dort wegen Raubes und Auflehnung gegen die 
Staatsgewalt gerichtlich zu verfolgen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 27. April. In dem heutigen 
Stagtsrathe, welchem der König beiwohnte, 
wurde beſchloſſen, den Reichstag am 2. Mai zu 
ſchließen. 


Serbien. 

Belgrad, 27. April. Die ſerbiſchen Blätter 
kündigen die bevorſtehende Annullirung der 
Skupſchtinabeſchlüſſe betreffs der Exilirung Kö⸗ 
nigs Milan an. 


Bulgarien. 

Sofia, 27. April. Prinz Ferdinand hat die 
Demiſſion des Kriegsminiſters Sawow ange⸗ 
nommen und den Chef des Generalſtabes, Radjo 
Petrow, zum Kriegsminiſter ernannt. Eine au⸗ 
derweitige Aenderung im Kabinet ift nicht beab⸗ 


ſichtigt. 
Aſien. 

Man ſchreibt der „Polit. Korr.“ aus Tokio 
(Japan), Mitte März: 

„Am 9. März wurde hier (wie ſchon kurz 
erwähnt) das Feſt der filbernen Hochzeit des Kai⸗ 
ſers und der Kaiſerin von Japan in feierlicher 
Weiſe begangen. Der Tag begann mit einem 
Gottesdienſte in der Kapelle des kaiſerlichen Pa⸗ 
laſtes, an welchem ſämmtliche Mitglieder des 
kaiſerlichen Hauſes und die höchſten Staats⸗ 
würdenträger theilnahmen. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte brachten die kaiſerlichen Prinzen, der hohe 
Adel, die Miniſter und Vizeminiſter, ſowie die 
höchſten Offiziere des Heeres und der Marine, 
welche ſämmtlich mit ihren Gemahlinnen erſchienen 
waren, dem Kaiſerpaar ihre Glückwünſche dar. 
Indeſſen hatten ſich die bei dem japaniſchen Hofe 
beglaubigten fremden Vertreter mit ihren Gemah⸗ 
linnen und begleitet von ſämmtlichen Mitgliedern 
ihrer reſpektiven Legationen im Niſhi Damari⸗ 
Saale des Palais zur Gratulationskour verſam⸗ 
melt. Kaiſer Franz Joſef hatte zugleich im 
Namen der Kaiſerin an das Kaiſerpaar ein Be⸗ 
glückwünſchungs⸗Telegramm gerichtet. Auch vom 


eine Gratulation eingelaufen. König Leopold II. 
von Belgien überſandte einen Brief und der Prä⸗ 
ſident der ſchweizeriſchen Republik, ſowie der 
Großherzog und die Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar beglückwünſchten das Kaiſerpaar auf tele⸗ 
graphiſchem Wege. Nachmittags fand eine große 
Truppenrevue ſtatt, an welcher gegen 11 000 Sol⸗ 
daten aller Waffengattungen theilnahmen. Abends 
war im großen Bankettſaal des Palais Hoftafel. 
Nach dem Bankett hielten Ihre Majeſtäten Cercle, 
wobei ſie die fremden Vertreter mit Anfprachen. 
auszeichneten. Hieran ſchloß ſich ein großer Em⸗ 
pfang. Die Gäſte verſammelten ſich in dem mit 
märchenhafter Pracht ausgeſtatteten Thronſaal, 
woſelbſt nach dem Erſcheinen Ihrer Majeſtäten 
vier altjapaneſiſche Muſikſtücke und Tänze ausge⸗ 
führt wurden. Dieſe Vorſtellung, an welcher nur 
Männer theilnahmen, umfaßte alterthümliche japa⸗ 
niſche Weiſen, wie „Banzairaku“, welches Tanz⸗ 
ſtück vor 1300 Jahren von dem Kaiſer Yomei 
komponirt wurde, oder „Taiheiraku“, welches vor 
10357 Jahren nach chineſiſchen Motiven zuſammen⸗ 
geſtellt wurde und die „Beruhigung des Reiches 
und die Abſchaffung aller Mißbräuche“ darſtellen 
ſoll, und „Bairo“, ein aus Indien nach Japan 
vor 1160 Jahren eingeführtes Muſikſtück, welches 
die „Unterwerfung der Feinde“ zum Ausdrucke 
bringen ſoll. Die Ausführung der Tänze bot ein 
überaus maleriſches Bild dar. Jeder der Gäſte 
erhielt zum Andenken an das Feſt eine ſilberne 
Statuette oder Bonbonnieren zum Geſchenk.“ 


Nach einer jetzt erſt bei der Polizei einge⸗ 
laufenen Anzeige ſind Anfang April aus einem 
Keller des Hauſes Falkenwalderſtraße 127 einem 
daſelbſt wohnhaften Handelsmann 16 Säcke, ge⸗ 
zeichnet A. Metzner-Retzowsfelde, geſtohlen worden. 

— Am morgigen Sonntag finden auf der 
Tour Stettin⸗ Pölitz folgende Fahrten 
ſtatt: von Stettin 8 Uhr 50 Minuten Morgens, 
12 Uhr 75 Minuten Mittags und 7 Uhr 75 
Minuten Abends; von Pölitz 6 Uhr 25 Minuten 
Morgens, 10 Uhr 25 Minuten Vormittags und 
6 Uhr Abends. 


in den weiteſten Kreiſen der größten Beliebtheit 
erfreute, wird ſich am morgigen Sonntag für 
längere Zeit von Stettin verabſchieden, nämlich 
Charleys Tante. Dieſelbe wird ſich im 
Bellevue⸗Theater zum letzten Male in dieſer 
Saiſon vorſtellen und ihre heiteren Scherze 
dürſten wohl noch einmal ein ausverkauftes Haus 
herbeilocken, um ſo eher, als gleichzeitig Gelegen⸗ 
heit geboten iſt, einige der neu engagirten 
Operettenkräfte in der „ſchönen Galathee“ kennen 
zu lernen. Die Operettenſaiſon beginnt Dienſtag 
mit dem „Vizeadmiral“ von Millöcker. 

— Wie wir erfahren, wird der Pom⸗ 
merſche Sängerbund auch in dieſem 
Sommer unter den grünen Bäumen des herr⸗ 
lichen Julo ein Volksgeſangsfeſt wie in den 
früheren Jahren veranſtalten. Gerade der Julo 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. April. Perſonal⸗Nach⸗ 
richten aus der evangeliſchen Landeskirche der 
Probinz Pommern: Erledigte Pfarr⸗ 
ſtellen: Wuſterwitz, Dz. Schlawe, Pr.⸗Patr., 
2. K., durch Todesfall am 3. d. M. erledigt und 
ſofort wieder zu beſetzen, Einkommen 4860 Mark 
und fr. Wohnung. — Woldiſch⸗Tychow, Dz. Ber 
gard, Pr.⸗Patr. mit 2 K., wird durch 17 50 an 
3511 Ss age LEN ee 5 aan, vorkam, folgte ich ihm langſam; im erſten Stock 
Bergen, tgl, Patr. mit 1 K., wird zum 1. Oktbr. klingelte derſelbe an beiden Seiten, da nicht geöffnet 
d. J. durch Emerit. erl, Wiederbeſ. durch Wahl] wurde, ſlieg er nach dem zweiten Stock, wo dem⸗ 
der verein. Gem⸗Organe, Einf, 4094 Mk. u. fr. ſelben nach wiederholtem Klingeln von meiner 
W., wovon jedoch die Pfründenabgabe an d. Penſ⸗ Frau geöffnet wurde; derſelbe forderte in „stenlich 
Fonds 8 J. lang zu zahlen iſt, Bewerb. an das brüskem Ausdruck den Kloſetſchlüſſel! Erſchreckt 


und dürfte das Feſt von Freunden des Männer⸗ 
geſanges auch in dieſem Jahre mit Freuden be⸗ 
grüßt werden. 5 

— Von einem unſerer Leſer erhalten wir 
folgende Zuſchrift: „Als ich geſtern Nachmittag 
4½ Uhr meine im zweiten Stock belegene Woh⸗ 
nung verlaſſen, begegnete mir im Hausflur ein 
ca. 28 Jahre alter, kräftig gebauter Menſch, wel⸗ 
cher, in einem ſchwarzen Tuchanzug gekleidet, die 
Treppen erſtieg. Da mir der Burſche verdächtig 


— Eine humorvolle alte Dame, welche ſich 


eignet ſich zu ſolchen Geſangsfeſten vortrefflich 
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ſchloß meine Frau ſchnell wieder die Thür, was 
den Burſchen zu nicht wiederzugebendem, unfläthi⸗ 


gem Geſchimpfe veranlaßte. — Da ich gerade nicht 


zu den Furchtſamen gehöre, ſo ſprang ich ſchuell 
die paar Stufen rauf und ſtellte den Unverſchäm⸗ 
ten zu Rede. Da jedoch der Redensarten zu viel 
wurden, verwies ich ihn aus dem Hauſe, ſtieß 
jedoch ſofort auf Widerſtand — meine Geduld 
war damit zu Ende, ich verabreichte dem Bur⸗ 
ſchen eine derbe Ohrfeige, welche er mit einem 
Salto mortale bis zum Treppenabſatz quittirte. 
Unter lautem Geſchimpfe, die grauſigſten Drohun⸗ 


gen ausſtoßend, entfernte ſich derſelbe, hatte jedoch 


noch die Unverfrorenheit, den in der Nähe 
patrouillirenden Schutzmann zur Feſtſtellung 
meiner Perſönlichkeit aufzufordern. Kurze Zeit 
darauf treffe ich auf der Straße einen Bekannten, 
dem ich den Vorfall erzählte; nach der Perſonal⸗ 
beſchreibung fügt mein Bekannter: „es tft die⸗ 
ſelbe Perſon, welche vor einigen Tagen daſſelbe 
Manöver bei mir gemacht. Nach dieſer Mit⸗ 
theilung zweifle ich nicht, daß es ſich hier um 
einen Gauner handelt, der das Manöver nur zum 
Ausbaldowern von Gelegenheitsgeſchäften benutzt, 
es dürfte daher gerathen ſein, auf dieſen Kunſt⸗ 
reiſenden aufmerkſam zu machen.“ 

— Der Vorſtand des Vereins der Philologen 
an den höheren Stadtſchulen Preu⸗ 
ßens hatte ſich im Januar dieſes Jahres mit 
einer Eingabe über die Anerkennung der von 
dieſen Anſtalten ausgeſtellten Reifezeugniſſe 
für eine beſtimmte Klaſſe einer berechtigten höhern 
Schule nach vorangegangener Reviſion der Schule 
durch einen Schulmann (Gymnaſialdirektor) an 
das Kultusminiſterium gewandt. Darauf iſt Fol⸗ 
gendes erwidert worden: „Nach der Rundver⸗ 
fügung vom 30. Juni 1876 iſt die Vorausſetzung 
der gegenſeitigen Anerkennung der Abgangszeug⸗ 
niſſe höherer Schulen derſelben Art die weſentliche 
Uebereinſtimmung des Lehrplans, wie dieſer für 
die Gymnaſien, Realgymnaſien und Ober⸗Real⸗ 
ſchulen oder deren Voranſtalten feſtgeſetzt iſt 
Dieſer unerläßlichen Vorbedingung vermögen die 
meiſten höheren Stadtſchulen nach ihrer Einrich⸗ 
tung und Zweckbeſtimmung nicht zu entſprechen. 
Hervorgegangen aus örtlichen Bedürfniſſen, ſuchen 
ſie, losgelöſt von der Gebundenheit allgemeiner 
Lehrpläne, den verſchiedenartigen Bedürfniſſen der 
Bevölkerung innerhalb ſelbſtgezogener Grenzen ge⸗ 
recht zu werden. Es hieße, die Bedeutung dieſer 
Schulen geradezu gefährden, wollte man ſie zu 

wirklichen Vorbereitungsanſtalten einer beſtimmten 
Art höherer Schulen machen und für die ent⸗ 
ſprechenden Klaſſen die allgemein verbindlichen 
Lehrpläne vorſchreiben. Dazu aber kommt, daß 
die höhern Stadtſchulen ſowohl in ihrem Unter⸗ 
richtsbetriebe als auch in ihren Zielleiſtungen der⸗ 
jenigen regelmäßigen Auſſicht entbehren, die für 
berechtigte höhere Schulen vorgeſchrieben iſt, und 
daß die Zuſammenſetzung ihrer Lehrkörper meiſt 
diejenige Stetigkeit vermiſſen läßt, die im Ganzen 
bei höhern Schulen geſichert iſt. Doch wird dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß die Abgangszeug⸗ 
niſſe höherer Stadtſchulen von den Leitern berech⸗ 
tigter höherer Schulen nach dem innern Werthe 
beurtheilt werden, der ihnen erfahrungsmäßig zu⸗ 
kommt, und daß ſich darnach auch die von den 
Leitern veranſtalteten Aufnahmeprüfungen bemeſſen. 
Je mehr alſo die einzelnen höheren Stadtſchulen 
nach dieſer Richtung ihre Leiſtungen vervoll⸗ 
kommnen und dadurch das Vertrauen der auf⸗ 
nehmenden Anſtalten gewinnen, um fo mehr wer⸗ 
den ſie, auch ohne amtliche Anerkennung, ſich dem 
Ziele nähern, das der Vorſtand erſtrebt.“ 


Bellevne⸗Theater. 

Herr Richard Duckert hatte nicht 
ſchlecht ſpekulirt, als er ſich zu ſeinem geſtrigen 
Benefiz die Mitwirkung einer Anzahl geſchätzter 
Kräfte ſicherte, denn das Haus war ſehr gut be⸗ 
ſucht. Wir wollen es unentſchieden laſſen, wer 
die Hauptzugkraft ausgeübt hat, ob der ſeligen 
Birch⸗Pfeiffer Charakterbild „Die Grille“, ob 

die Darſtellerin derſelben, Frl. Swoboda, oder 
die mitwirkenden Geſangskräfte, von denen wir in 
erſter Reihe Herrn Opernſänger Kromer nennen, 
oder aber der Benefiziant ſelbſt; jedenſalls hat es 
dem Letzteren Mühe gemacht, ſolch zahlreiche 

Hülfstruppen heranzuziehen und man konnte ihm 
nach dieſer Mühe ſchon die Ruhe am Benefiz⸗ 
abend gönnen. Die Anfivengung des geſtrigen 
Abends war für Herrn Duckert denn auch nicht 
groß, er nahm nur Gelegenheit, ſich in der kleinen 
Epiſodenrolle des „Collin“ dem Publikum vor⸗ 
zuſtellen. Das Hauptintereſſe lenkte ſich auf 
Frl. Swoboda, welche aus Gefälligkeit für den 
Benefizianten mitwirkte, ihre „Fanchon“ iſt be⸗ 
reits von ihrer früheren ſchauſpieleriſchen Thätig⸗ 
keit hierſelbſt bekannt und gehörte ſtets zu ihren 
beſten Leiſtungen, auch geſtern erzielte ſie damit 
einen vollen Erfolg und erntete nicht nur lebhaſten 
Beifall, ſondern auch prächtige Blumenſpenden. 
Doch auch die übrigen Darſteller bildeten ein 
treffliches Enſemble, beſonders machten ſich die 
Damen Frl. Kroſchar, Frl. Schiffel, 
Frau Albes und die Herren Teuſcher, 
Wendt, Domann um die Vorſtellung ver⸗ 
dient. — Dem Stück ſchloß ſich ein Vokal⸗ 
Konzert an, welches eine angenehme Pro⸗ 
gramm ⸗Bereicherung bot, aber den Schluß der 

Vorſtellung doch über Gebühr hinauszog. — Daß 
Herr Kromer mit dem Prolog aus der Oper 
„Bajazzo“ ſtürmiſchen Beifall fand, brauchen 
wir kaum beſonders hervorheben, es iſt bei einem 
ſo beliebten Sänger ſelbſtverſtäudlich, er re⸗ 
vanchirte ſich mit einer Zugabe „Die beiden Grena⸗ 
diere“, wofür ihm gleiche Anerkennung zu Theil 
wurde. Recht anſprechende Gaben boten zwei 
hieſige noch jugendliche Sängerinnen, Frl. 
Hahn und Frl. Marſchner durch mehrere 
Liedervorträge. Herr Neuſch ſang die Grals⸗ 
erzählung aus der Oper „Lohengrin“, doch reichte 
ſeine Stimme für dieſelbe nicht aus, beſſer kam 
dieſelbe in dem Banditenduett aus „Stradella“, 
wobei Herr Kromer ſein Partner war, zur Geltung. 

R. O. K. 


Aus den Provinzen. 

Altdamm, 27. April. Der Frage der 
elektriſchen Beleuchtung unſerer Stadt wird jetzt 
weſentlich näher getreten und haben die Stadt⸗ 
verordneten eine Kommiſſion von 9 Mitgliedern 
zur Vorberathung der Angelegenheit gewählt. 

BR Demmin, 27. April. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Paul Heimann in Jarmen 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter der 
Maſſe iſt der hieſige Stadtrath H. Weſtphal. 
Anmeldefriſt 2. Juni. 

* Greifswald, 27. April. Nachdem Herr 
Theaterdirektor Becker das Theater in Erfurt 
übernommen, wird unſer Stadttheater in Herrn 
Dir. Korneck, welcher gegenwärtig dem Theaker in 
Brandenburg vorſteht, einen neuen Direktor er⸗ 
halten. Derſelbe hat ſich an die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden mit der Bitte gewandt, ihm, wie ſeinem 
Vorgänger, einen Zuſchuß von 40 Mark für jede 
Vorſtellung zu bewilligen. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden haben demgemäß beſchloſſen. 5 

Kolberg, 27. April. Einen Beweis ſeltener 
Rohheit lieferte geſtern der Eigenthümer Ernſt 
Otto von der Lauenburger Vorſtadt. Derſelbe 
drang auf Mittag in die Wohnung ſeines Vaters, 


denburg nach Suckow. 8 
Strecke wurde in 14 Stunden zurückgelegt. 
Pferde und Reiter kamen in beſtem Zuſtande in 
Suckow an. 


Landwirthſchaftliches. 


ſtellung, die vom 1. M 


hinausgewachſen. U 
artigen, theilweiſe originellen Bauten auf einem 
landſchaftlich ſchön gelegenen Punkte Erfurts voll⸗ 
endet ſind, wird es klar, daß das Unternehmen 
eins der anziehendſten wird, welches Deutſchland 
in Ausſtellungen aufzuweiſen gehabt hat. Die 
Vielſeitigkeit, welche ſich durch die Mitwirkung 
der umfangreichen und intereſſanten Thüringer 
Induſtrie, des Gartenbaues, der Landwirthſchaft, 
durch die aus dem ganzen deutſchen Reiche be⸗ 
ſchickten Sonderausſtellungen von Motoren und 
Hülfsmaſchinen für das Kleingewerbe, von Ge⸗ 
mälden, Frauenarbeiten, Alterthümern, Raſſe⸗ 
hunden ꝛc., entwickeln wird, macht einen Beſuch 
Erfurts in Verbindung mit den Glanzpunkten 
des Thüringer Waldes dies Jahr äußerſt lohnend 
und genußreich. g 


Vermiſchte Nachrichten, 
Berlin 27. April. Geſtern Abend bat in 

der Charitee ein Mann um Aufnahme, der ſich 
Gärtner Karl Borgmann nannte und angab, bei 
ſeiner Mutter in Pankow, Schönholzer Straße 10, 
zu wohnen. In der linken Bruſtſeite hatte er eine 
tiefe Stichwunde. Am Sonntag Abend, ſo erklärte 
der Mann, ſei er in der Gegend der Müllerſtraße 
zu Berlin umhergegangen, als er ohne Veran⸗ 
laſſung von mehreren Männer überfallen worden 
ſei und von einem derſelben einen Meſſerſtich er⸗ 
halten habe. Da die Wunde zuerſt keine 
Schmerzen verurſachte, habe er ſich nicht in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben, vielmehr noch bis zum 
geſtrigen Donnerſtag gearbeitet. An dieſem Tage 
habe er einen Wagen mit Eiſen beladen und 
empfinde nun heftige Schmerzen. Um 12½¼ Uhr 
heute früh war Borgmann ſchon todt. Als 
Todesurſache iſt innere Verblutung feſtgeſtellt, die 
in Folge Wiederaufreißens der Wunde eingetreten 
iſt. Die Angaben, die Borgmann über ſeine ver⸗ 
ſönlichen Verhältniſſe gemacht hat, beruhen auf 
Wahrheit. Wegen der Ermittelung des Thatbe⸗ 
ſtaudes ſteht aber die Polizei vor einer ſehr 
ſchwierigen Aufgabe, da der Hauptzeuge nicht 
mehr am Leben iſt und vor ſeinem Tode eine ge⸗ 


nicht mehr gegeben hat. 

— (Mordverſuch und Selbſtmord.) 
Mordverſuch und Selbſtmord wird vom geſtrigen 
Tage aus dem in der Näye von Friedrichshagen 
bei Berlin gelegenen Vorwerk Grünerlinde ge⸗ 
meldet. Als geſtern früh gegen ½5 Uhr die auf 
dem Vorwerk bedienſtete zweiundzwanzigjährige 
Magd Karoline Scheffke vom Kuhſtall her mit 
zwei Eimern Milch über den Hof ging, trat ihr 
der auf demſelben Gute dienende ſechsundzwanzig⸗ 
jährige Kutſcher Auguſt Fiſcher entgegen und gab 
aus nächſter Nähe zwei Revolverſchüſſe auf das 
Mädchen ab. Schwergetroffen ſank die Scheffke 
zu Boden, während der Mörder, die Waffe mit 
ſich nehmend, die Flucht ergriff. Er wurde ver⸗ 
folgt, und es entſpann ſich nun eine mehrere 
Stunden währende Jagd durch die Waldungen, 
bis es endlich in der Nähe bei Köpenick einem 
Gendarmen gelang, den Flüchtigen zu ſtellen. In 
demſelben Augenblick zog Fiſcher den Revolver 
und brachte ſich drei Schüſſe in den Kopf bei, 
welche den ſofortigen Tod des Mörders herbei⸗ 
führten. Ein aus Rüdersdorf nach Grünerlinde 
geholter Arzt ſtellte feſt, daß die Verletzungen der 
Scheffke lebensgefährlich ſind und aus dieſem 
Grunde konnte die Ueberführung der Verwundeten 
nach einem Berliner Krankenhauſe nicht vorge⸗ 
nommen werden. Das Motiv zur That ſoll in 
verſchmähter Liebe zu ſuchen fein, da das Mädchen 


zurückgewieſen hat. 

— Ueber die am Mittwoch erfolgte Beiſetzung 
des Grafen Schack in Stralendorf bei Schwerin 
entnehmen wir der „Mecklenb. Ztg.“: Auf dem 
Kirchhofe des Bauerndorfes erhebt ſich hinter 
der alten Kirche inmitten weiten Naſengrüns 
und von einigem Bauwerk und Gebüſch um⸗ 
geben die im Renaiſſanceſtil gehaltene grau über⸗ 
künchte Kapelle der Familie Schack, die 1854 er⸗ 
baut und 1878 beträchtlich 
Es ruhen dort als erſte die Eltern des 
Brüſewitz beigeſetzt, welche durch ein Fahrſtuhl⸗ 
unglück in Paris einen jähen Tod erlitten hat. 
Mitten im Maienglück der Natur vollzog ſich 
Mittwoch die Trauerfeier für den Dahinge⸗ 
ſchiedenen. Die Kiespfade des Kirchhofs waren 
mit Tannengrün bedeckt. Am Morgen war der 
Sarg unter Glockengeläute und dem Gefolge der 
nächſten Leidtragenden auf den Platz vor dem 
Altar gebracht worden. Das Innere der alten 
Kirche erſcheint mit den grau geſtrichenen Stühlen 
und Emporen ſchlicht, aber würdig, und hat eine 
beſondere Zier durch die im Jahre 1854 von der 
Schack ſchen Familie geſtiftete ſchöne Orgel, ſowie 
durch den Altar, der ebenfalls in hellgrauer Farbe 
gehalten iſt. Die Umgebung des Sarges, der auf 
einem mit ſchwarzem Tuch bedeckten Poſtamente 
ruhte, war, ſoweit es der kleine Raum erlaubte, 
ſehr hübſch geſchmückt. Die Zahl der prächtigen, 
zum Theil rieſigen Kränze, welche ſchon bei 
der Ankunft des Sarges in Schwerin groß 
war, war noch mehr angewachſen. Auf 
den ſchwarzen und weißen, mit goldener oder 
ſilberner Inſchrift gezierten Schleifen las man 
u. A. Widmungen vom Schriftſtellerverein „Orion“ 
in München, die trauernde Münchener Künſtler⸗ 
genoſſenſchaft; deutſche Kunſtgenoſſenſchaft; aka⸗ 
demiſche Leſehalle in Berlin; königliche Akademie 
der bildenden Künſte in München ꝛc. Unmittelbar 
über dem Sarge, vom ſchwarzen Johanniter⸗ 
mantel bedeckt, lagen ferner die gelb⸗rothe Schleife 
des Vereins deutſcher Künſtler in Rom, eine 
ſchwarz⸗weiß⸗rothe Schleife vom Botſchafter von 
Bülow; ferner eine große weiße Schleife mit 
Goldfranzen mit dem Namen: Marie Anna, 
Prinzeſſin von Preußen. Dieſe Schleifen waren 
bereits in Rom auf dem Sarge befeſtigt worden. 
Niedergelegt wurden ferner noch im Namen des 
Münchener Journaliſten⸗ und Schriftſtellervereins 


ein Kranz mit der Widmung; „Seinem unver⸗ dung geringer pommer 


wiederholt die Liebeswerbungen des Kutſchers 


über den grünen Teppich der geſtreuten Tannen⸗ 


den war ſehr groß. Zuerſt erblickte man die 
nächſten Verwandten, an der Spitze Herrn v. 
Schack⸗Brüſewitz; es folgten u. A. als Vertreter 
des Großherzogs Oberſt v. Maltzahn, die De⸗ 
putation der Stadt München, die Deputation der 
Akademie der Künſte in Berlin; der ſtellver⸗ 
tretende Präfivent Prof. Blumner, Prof. Sieme⸗ 
ng, Fritz Schaper, Prof. G. Müller, Prof. 


ri 
Die Thüringer Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ Bracht; von der Nationalgallerie der Direktor 
ai bis 30. September in Geh. Rath Jordan und eine große Anzahl von 
Erfurt ſtattfindet, iſt durch die rege Betheiligung Herren aus der Umgegend, aus Schwerin und 
bereits weit über die anfänglich geſteckten Grenzen anderen Orten. Den Zug ſchloſſen die Leute von 
Nun, da die theilweiſe groß⸗ den Gütern Zülow und Brüſewitz. 


In der 
Kapelle, ehe der Sarg in die Gruft geſenkt wurde, 
widmete Bürgermeiſter Brunner⸗München dem 
Verſtorbenen herzliche Abſchiedsworte. Die baie⸗ 
riſche Hauptſtadt ſei ſtolz, ihn ihren Ehrenbürger 
zu nennen. Sie widme ihm zum letzten Abſchied 
den Kranz aus Lorbeer und Palmen, wie er dem 
gottbegnadeten Dichter, dem begeiſterten Verfechter 
der Wahrheit und des Lichtes, dem treuen Pa⸗ 
trioten gebühre, welcher der Stadt München ſo 
nahe verbunden war. München ſei durch ihn 
in feiner Bedeutung als Kunſtſtadt gejeftigt und 
gehoben. Der König habe ſeinen Freund und 
Genoſſen einſt dorthin gerufen, dort habe er herr⸗ 
liche Geiſteswerke geſchaffen und auf die Entwicke⸗ 
lung der Kunſt den maßgebendſten Einfluß geübt. 
Sein Wirken bedeute einen unvergänglichen Mark⸗ 
ſtein in der Kunſigeſchichte. In Erfüllung ger 


gangen aber ſeien für ihn ſelbſt die goldenen 


Schlußworte, welche er in das Münchener Stadt⸗ 
buch vor fünf Jahren eingetragen. Aus Roſen 
ſeien nunmehr ſogar die wohlverdienten Lorbeeren 
geworden, die Redner jetzt am Sarge niederlege. 
Nach Herrn Brunner ſprach der Vizepräſident 
der Akademie der Künſte in Berlin, Profeſſor 
Blumner. Er widmete ſeine Worte dem aus⸗ 
gezeichneten Manne, der Unſterbliches geleiſtet 
und ein ſo großer Förderer der Kunſt geweſen, 
der ſein ganzes Leben der Pflege des Schönen 
und Guten zugewandt und ſich in Wort und 
That ſtets bewährt habe als Apoſtel der Wahr⸗ 
heit und der Liebe zu den Mitmenſchen. Ein 
ſtilles Gebet ſchloß die erhebende Feier. } 
— („Geſundheit, Majeſtät!“) Bekanntlich 
war es bisher bei Hofe nicht Sitte, wenn der 
kaiſerliche Herr nieſte, davon irgend welche Notiz 
zu nehmen. Bei unſerem jetzigen Kaiſer iſt es 
anders geworden. Denn als derſelbe vor Kurzem 
nach einem Niesanfall äußerte: „Na, — Ihr be⸗ 
kümmert Euch ja gar nicht um Einen“ — hat 
die Hofgeſellſchaft die bisherige Zurückhaltung auf⸗ 
gegeben und es iſt Hoffitte geworden, „Geſundheit, 
Majeſtät“ zu ſagen. f 
— (Deutſches Turnfeſt in Breslau). Die 
Vorbereitungen ſchreiten immer weiter und neh⸗ 
men ſchon feſte Geſtalt an; ſo ragt auf dem Feſt⸗ 


naue Darſtellung des Vorfalles, ebenſo auch eine platze die gewaltige Feſthalle, welche 6000 Turner 
Beſchreibung der in Frage kommenden Perfonen | fafien wird, in ihren Anfängen vom Boden her⸗ 


vor, ſchon ſehen wir die Arbeiten an der Her⸗ 


Ein ſtellung des Turnplatzes beginnen, ſchon kommen 


ſeitens der gaſtlichen Bewohner Breslaus die 
Wohnungsanerbietungen in reicher Zahl. Mit 
der Eiſenbahn ſchweben Unterhandlungen wegen 
billiger und bequemer Beförderung der Theile 
nehmer; es iſt beantragt, jedem Turner bei Vor⸗ 
zeigung ſeiner Feſtkarte halben Fahrpreis zu ge⸗ 
währen. Auch die Militärbehörde nimmt großen 
Antheil an dem Feſte; hervorragende Perſonen 
(der kommandirende General von Lewinski und 
Andere) gehören dem Feſtausſchuß an und das 
Kriegsminiſterium hat Offizieren des Kadetten⸗ 
korps den Beſuch des Feſtes offiziell geſtattet. 

— Einen eigenartigen Ausweg wählte der 
Maori⸗König in Neuſeeland, als ihm der angli⸗ 
kaniſche Biſchof die Taufe verweigerte, weil er 
zwei Frauen habe. Der Häuptling ging betrübt von 
dannen, kam aber nach einem Monat wieder und 
verlangte die Taufe, weil er nur noch eine Frau 
habe. „Was haſt Du mit der anderen gethan?“ 
erkundigte ſich der Biſchof, als er zur Taufe 
ſchritt. „Gegeſſen hab' i fie," erwiderte der 
Täufling mit einem verſtändnißſinnigen Schnalzen 
der Zunge. . 

Kiel, 27. April. 
Spionage wurde ein deutſcher Maler, der im 
Kriegshafen Zeichnungen anfertigte, verhaftet. 
Der Verhaftete wurde ſpäter wieder entlaſſen. 

Hamburg, 27. April. Heute wurden vier 
Schiffer verhaftet, welche im Hamburger Hafen 
in umfangreichem Maße Kaufmannsgüter, ins: 
beſondere Zucker, aus Oberländer Kähnen geraubt 
hatten. 

a Roſtock. (Eine plattdeutſche Gerichtsſcene.) 
Der Vorſitzende redete den wegen Körperverletzung 
ſchon wiederholt vorbeſtraften Angeklagten in ge⸗ 
müthlichem Plattdeutſch an: „No, Hinrich, Du 
haft et doch dahnn?“ — „Nee, Herr Amts⸗ 


vergrößert wurde. richter, datmal werllich nich.“ — „Na, Jung,“ 
g Grafen fährt der Richter fort, „nu lüg' man nüch lange: 
Adolf, als letzte iſt dort Frau v. Schack auf] Du büft doch up de Danzerie (Tanzerei) weſen, 


Hinrich, um Weihnacht, nüch wohr?“ — „Jo, 
da bin ich weſen.“ — „No, da heſte düſſen hier“ 
— auf den angeblich Verletzten zeigend — „mit'n 
Beerſchoppen feſte upn Kopp ſlahn.“ — „Nee, 
Herr Amtsrichter, datt iſt ſo weſen: hei hat mit 
mi anfungen, und da hebb eck ihm blot mit meinen 
Daſchentauk (Taſchentuch) 'n beten durch dat Ge⸗ 
ſicht wiſchet, weiter nix.“ — „Jo,“ ſagt trium⸗ 
phirend der Richter, „warte man, Dien Daſchen⸗ 
tauk, dat kenn' ek, Du Hümpel ſtuppts Dine 
Noß mit de Haad!“ und zum Gerichtsſchreiber 
gewendet: „Schreiben Sie: Auf Grund des glaub⸗ 
würdigen Geſtändniſſes des Angeklagten wird der⸗ 
ſelbe 1 vierzehntägigen Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt. } 

"Wien, 27. April. Im Prozeffe Lichtner 
wurde heute das Beweisverfahren geſchloſſen 
und die Verhandlung auf morgen vertagt. 

Rom, 27. April. Aus Montecarlo wird der 
heute erfolgte Selbſtmord zweier reichen Fremden 
telegraphirt, eines Ruſſen Namens Nicolaus Ka⸗ 
raiow aus Moskau und einer Engländerin Na⸗ 
mens Wattſoo. 


Börſen⸗Berichte. f 
Stettin, 28. April. 

Wetter: Regen. Temperatur + 10 Grab. 
91100 Barometer 761 Millimeter. Wind: 
Nord. 

Weizen matter, per 1000 Kilogramm loko 
137,00 139,00, per April ⸗ Mai 139,50 B. u. 
G., per Mai⸗Juni 139,50 B. u. G., per Juni⸗ 
Juli 140,50 B. u. G, per Juli ⸗Auguſt —.—, 
per September⸗Oktober 144,50 B. . 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm lolo 115,00 —117,00 ab Bahn, eine La⸗ 


Moggen 119,00, 70er Spiritus 29, — 
zweige um die Kirche. Die Zahl der Leidtragen⸗ 


Wegen Verdachts der i 


ſcher 111 bez, per April⸗ per 100 


per April 103,00, per Mai 102,75, per Sep I 
tember 98,25. Ruhig. 1 
London, 27. April. Cyili⸗Kupfer 
40,12, ver drei Monat 40,62. N 
London 7. April. 96prozent. Savas 


bez., per Juni⸗Juli 70er —,—, per Auguſt⸗Sep⸗ 


Petroleum ohne Handel. e a | 
Regultrungspreife: Weizen 139,50, Fd 1400 11,28, matt. Ceutrifugal⸗ 


London, 27. April. 
ladungen angeboten. — Wetter: Schön. 
London, 77. Mord, 4 Uhr 20 Minen 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide ſehr träge, im Allgemeinen ſeit Anfang 
unverändert. Gerſte flauer, ruſſiſcher Hafer flau. 
Fremde Zufuhren: Weizen 42 520, Excite 
9530 Hafer 62 260 Quarters. 4 
Liverpool, 27. April. Getreidemarkt. 
Weizen und Mehl träge, Mais / d. niedriger. 
— Wetter; Regenſchauer. 32 
Glasgow, 27. April, Nachmittags. Ro h⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 42 Sh. 71½ dl. “ 
Glasgow, 27. April. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 314530 
Tons gegen 340 232 Tons im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 72 gegen 71 im vorigen Jahre. 4 
Newyork, 27. April. (Anfangs⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
—,.— Weizen per Juli 63,75. 5 
Newyor', 27. April, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
vork 7,50, do. in New⸗Orleans 71/1 Petro⸗ 
IR leum feit, Standard white in Newyork 5,15, 
4 do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line certi⸗ 
ficates per Mai 85,00. Schmalz Weiten 
ſteam 8,00, do. Lieferung per Mai 8,00. Ma is 
willig, per April 44,00, per Mai 44,12, per Jult 
45,00. Weizen willig. Rother Winters 
weizen loko 62,50, per April 61,25, per Mia 
61,50, per Juni —.—, per Juli 63,62, per 
Dezember 69,25. — Getreidefracht nach Liver⸗ 
pool 2,12. Kaffee fair Rio Nr. 7 loko 16,75, 
do. Rio Nr. 7 per Mai 15,60, per Jul! 
15,45. Mehl (Spring clears) 2,25. Zucker 
2’ Kupfer loko 9,50. = 
Chicago, 27. April. Weizen willig, per 
Mai 58,00, per Juli 60,12. Mais willig, per 
April 37,87. Speck ſhort clear nom. Pork 
per Mai 12.45. 


An der Küſte 2 Weizen⸗ 


in Land markt. 
eizen 138 —140. Roggen 118120. 
Gerſte 138—142. Hafer 140-145, Rübſen 


me eu 3. Stroh 32—34 
Patte 32 . 
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Butter⸗Wochen⸗Bericht 

von Gebrüder Lehmann u. Co., 

NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. N 

In dieſer Berichtswoche mußte feinſte Butter 

wieder um 2 Mark im Preiſe herabgeſetzt werden, 

während alle übrigen Sorten unverändert blieben. 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im 
Wochendurchſchnitt find: für feine und feinſte 
Schluß⸗ Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 


aris, 27. April, Nachmittags. 
a 10 N ee (Alles per 50 Kilogramm): 


Kourſe.) Behauptet. 


N 


Kours v. 26. a. 99, IIa. 96, IIIa. —, abfallende 93 
3% amortiſirb. Rente 99,70 99,82½ Mark. 1 
3, Rente. 99.75 99.80. Landbutter: Preußiſche und Littauen 
Italieniſche 5%% Rente 77.50 77,4788 90, Netzbrücher 8890, Pommerſche 88 bis 
OL 6950 69.65 [90, Bolnijche 88-90, Bateriiche Senn⸗ —,—, 
4% Ruſſen de 1889 ..........] 99.50 | 99,50 al Bi 9 7 5 Schleſiſche 8890, Ga- 
eh mind, Sauer 1 04,95 104.95 iziſche —,— Mark. i ER 
4 Spanier äußere Anleihe. 8 a ER ENGEN 5 W ee 
5 7 900 8 e 109 10 1050 — EECHENEREEBEETRTEIKEEENE 6 
ürkiſche Soo) 10 „ 5 nr 1 14 
4% privil. Türt.⸗Obligationen . 468,00 | 470,00 Waſſerſtaud. BE 
Wan 707,50 710,00 Stettin, 28. April. Im Revier 17 Fuß 
Ppfltdtden sie An eeiminen —,— 243,75 2 Zoll = 5.4) Meter. 1 
Banque ottomane 63300 634,00 5 17 
„ ei 67000 670, | EURE W 
n  descompte...n. — . { 2 
Credit Aue. eee ES 951,00 | 950,00 Telegraphiſche Depeſchen. 7 
5 eber, rd —, ka EN zn j. L. Ari aften 1 
Meridional⸗Aktien n. 526,00 581,00 ora N = 36 0 lad 11 ut) 5 
Nio Tinto⸗Attien 382,50 388,10 pra 1 i eee ee ee 
Suezkanal⸗Aktien . 810 2813 zweiflungskampf der ariſchen, Völker mit dem 
Oredlit Lyonua is... 743,00 745,00 Judenthum“. Ahlwardt kündigte für die nächſten 
Börde Kragen...) Or nn in —.— 4050 [Tage neue Euthüllungen au. Er ſagte, was er 
Tabacs Ottom........... BR 6,00 437,00 |jett über die Vorgänge bei der Rentengüter⸗Bil⸗ 
Wechſel auf deutſche Plätze 3M 122,87 | 122,87 dung veröffentlichen werde, ſei derart, daß die 
Wechſel auf London kurz. 25,20 25,18, Judenflinten⸗Angelegenheit dagegen nur Kleinigkeit 
Cbegne auf London 25,1 ½¼ 55,1 ½ſei. Er werde ſich nicht, wie damals, auf einige 
Wechſel 5 Dale. 5 17 519 Ba hundert Zeugen verlaſſen, ſondern werde „ein 
„ Madrid J... 13, 408,25 Aktenſtück neben dem andern, alle amtlich geſtem⸗ ® 
Somptoir d’Escompte, neue. 11,0 , pelt, veröffentlichen“. 1 
Robinſon⸗ Aktien 149,00 150,00 | Bonn, 28. April. Entgegen anderen Verſionen 
etage; 5 22,.00 22,06 ſin der Zentrumspreſſe erklärt die „Deutſche 
ee 86.25 86,25 Neichszeitung“ mit aller Beſtimmtheit, die unglück⸗ 
Privatdis ko 1 liche Erklärung ziebers in der Tabak⸗Kommiſſion 


habe die Fraktion nicht gebilligt und werde auch 
1 dieſelbe nie billigen, ſie habe davon, daß dieſe 
Hamburg, 27. April, Nachmittage 3 Uhr.] Erflärung erfolgen werde, auch, keine Ahnung ge⸗ 
Lafſee. (achmittagsbericht.) Good average habt. Bie „Reichszeitung“ droht den Verlauf 
Santos per April 83,50, per Mai 83,25, per der ganzen Affaire event, aktenmäßig darlegen zu 
September 79,00, per Dezember 73,00. Ruhig. wollen. 
Hamburg, 27. April, Nachmittags 3 Uhr.“ Gent, 28. April. In der Tuchfabrik Wett- 3 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Ruben⸗ ren iſt ein Generalausſtand ausgebrochen, nach⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent ende⸗ dem der Beſitzer dieſer Fabrik die Löhne verkürzt 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per hatte. Die Arbeiter verhalten ſich ruhig und fin 9 
April 11,32 J/2, per Mai 11,22 ½, per Auguft|feit entſchloſſen, den Streik fo lange fortzusetzen, 
11,35, per Oltober 11,25. — Ruhig. 3 bis ihnen ihre Forderungen zugeſtanden fein 
Bremen, 27. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) werden. Die Behörde hatte geſtern eine Ver⸗ 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung ſammlung unter ſreiem Himmel unterſagt. Die 
der Bremer Petroleum ⸗Börſe) Ruhig. Loko Zahl der Streikenden beläuft ſich auf 1000. % 
4,75 B. — Baumwolle ſchwächer. ; London, 28. April. Die Affaire des 1 
Amſterdam, 27. April. Bancazin n zöſiſchen Anarchiſten Meunier iſt nicht auf vier 
45,12. Monate, ſondern auf den 4. Mai vertagt worden. 
Amſterdam, 27. April. Java⸗Kaffee Petersburg, 28. April. Die Regierung 
good ordinary 52,75. beſchloß die Aufhebung des Propinationsreiches in 
Amſterdam, 27. April, Nachmittags. Kongreßpolen gegen eine Entſchädigung auf Grund? 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine lage der Durchſchnittseinnahmen in den Jahren 
unv., per Mai 138,00, per November 144,00. 18891893. f 5 5 13 
Roggen geſchäftslos, auf Termine feſt, per Warſchau, 28. April. Nach einer polizei 
Mai 102,00, per Juli 104,00, per Oktober lichen Notiz wird die Schuld au dem Streik, 
105,00. Rüböl 23,75, per Mai 21,37, per ſowie die dadurch entſtandenen blutigen Zuſan⸗ 
Herbſt 21,37. menſtöße zwiſchen den Arbeitern und dem Militär 
Antwerpen, 27. April, Nachmittags 2 Uhr in mehreren Jabrikſtädten Polens angeblich deut⸗ 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß ſchen Arbeitern zugeſchoben. Ein großer Theil 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,87 bez. derſelben wird daher aus Rußland ausgewieſen 
u. B., per April 11,87 B., per Mai⸗Juni und die am meiſten Kompromittirten werden auf 
11,87 B., per September⸗Oktober 12,12 B. das ſtrengſte beſtraft werden. 
Ruhig. f Sofia, 28. April. Mehrere tauſend Per⸗ 
Antwerpen, 27. April. Getreide markt. ſonen hielten auf dem Swetikralpatz ein Proteſt⸗ 
Weizen behauptet. Roggen flau. Hafer meeting gegen die vereinigte Oppoſition wegen 
ruhig. Gerſte ruhig. 8 ihrer Haltung in der macedoniſchen Schulfrage 
Paris, 27. April, Nachm. Getreide⸗ ab. Die Verſammlung verdammte die Haltung 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per der Oppoſition und ſprach der Regierung ihr 
April 20,35, per Mai 20,5, per Mai⸗Auguſt höchſtes Vertrauen aus. Alsdann zog die 
20,55, per September⸗Dezember 20,90. Rog⸗Volksmenge vor das Palais des Fürſten und 
gen ruh., per April 13,50, per September⸗ brachten demſelben ſtürmiſche Ovationen 
Dezember 14,00. Mehl beh., per April 43,10, dar für deſſen Fürſorge. Der Fürſt antwortete, 
per Mai 42,90, per Mai⸗Auguſt 43,20, per Sep- daß es fein Beſtreben bleiben werde, alle berechti⸗ 
ſember⸗Dezember 44,25. Rt böl fallend, per April ten Wünſche der Bulgaren zu unterſtützen und 
50,50, per Mai 47,00, per Mai⸗Auguſt 47,25, der das Wohlwollen des Sultans für Bulgarien zu 
September⸗Dezember 48,75. Spiritus jfeſt, erhalten. g ; 
per April 33,50, per Mai 34,00, per Mair Waſhington, 28. April. Die demokratiſche 
Auguſt 34,25, ber September⸗Dezember 34,50. Preſſe fordert die Regierung auf, die zahlreichen 
— Wetter: Bewölkt. Arbeitsloſen, welche hier und im Innern verhaftet 
Paris, 27. April, Nachmittags. Roh“⸗ ſind, ſofort zu entlaſſen, weil die ungeheure Arn⸗ 
zucker a) ruh., 88%, lolo 31,75 beiter⸗Armee die Verhaftung derſelben als Motiv 
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bis m ißer Zucker „ Nr. 3 für eventuelle Ausſchreitungen benutzen würde. 
Kilogramm per April 33,371/, per 5 a 
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